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so lach ich wie ein Narr; und' icdes Dmg nenw ich

bey seinem wahren Namen, z. B. Liraille ci'^sssirce

heißt bey mir glattweg ein Nachtst * * *

Diese so freymüthige Erklärung, Hr. Recensent, wird
sie hoffentlich mit mir wieder aussöhnen; sie sehen ja
ganz deutlich daraus wessen Geistes Kind ich bin,
oder besser zu reden, waß ich für ein Tropf bin. Wegen
ihrer Mühe und Arbeit können sie auf meine Erkenntlichkeit

sicher rechnen, besonders da ich sie weder kenne,

noch weiß wo sie wohnen so wird mir ihr Name,
so wie ihre Person ewig ein Geheimniß bleiben. Leben

sie wohl, wenn Gelehrte, Narren, und Zeitungsschreiber

ruhig und zufrieden leben können.

Es wird zum Kauf angettagen.
Ein mittelmäßiges Lägerfaß mit eisernen Reifen.

Ein kleines Schrcibpult für eine» Studenten.

Ein Brennhafen zum Disiilliren.

Alte merkwürdige Gemälde.

Eine große und kleine Neißkosser,

Ein paar Stiefel.

Drey Stück Nänkin in sehr billigen Preis.
Sämtliche Sittcnpredigten von Hr. Hunolt 6 Therl

in Fol. schön in Leder gebunden, um den allerwohl,

feilsten Preis.

Ein schwarzes Buffet mit einem Aufsatz.

An der hintern Gasie ist zu verkaufen ein Haus von

z Stockwerk, mit vier Zimmern und zwey Kücheiz.

Es wird zu Kaufen verlangt.
Eine Waage samt Gewichtsteinen.

Ein seidener Nachlrock.

Ein kupferner Kessel zum Bauchen.



Ein aufgerüstetes Bett von mittelmäßiger Größe.

Man verlaut zu entlehnen 1000 Pfund Geld gegen gute

Bürgschaft.

Verlohrne Sachen.

Man vermißt seit i 7 7 y einen Band von Clarisse

Harlove, den man jemand ausgclehnt, man ersucht

also den Besitzer davon ganz höfflich, ihn zurück

zustellen indem das ganze Werck sonst mangelhaft

würde.

Am verwichnen Jahrmarkt verlohr jemand einen seidenen

Geldbeutel mit verschiedenen Gold - und Silberstücken

darum

Einen rothseidenen Regenschirm.

Ein schwarzes Gebethbuch mit Silber beschlagen.

Nachrichten.

Von heute an werden zwey bequemme Wohnzimmèv

samt einer Küche zum Verlehnen angetragen,

Auf der Zunft zu Wabern ist extra gutes Bier zu habem

Sollte es dem Geehrten Publikum gefallen, dem Knabe,

der die Wochenblätter herum trägt beym Schluß

tes Jahrs ein kleines Trinkgeld zu geben, so wird

N,an sie künftige Woche allen und jeden unentgeltlich

ins Hause schicken, um alle Unbequemlichkeit des Ab-

holens wegen zu vermeiden.

Z)ie vacant gewordene Canonikats Stelle allhjeßiger

St. U r sen Stift ist besetzt worden durch Hochchrw:

Herr Urs Viktor Anton Romuald Wirtz, vorherigen

Chorherrprediger.
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